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Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Gunther Matejka  
Chefredakteur das musikinstrument 

Liebe Leserin, lieber Leser!

Mit der Demut ist es so eine Sache. Nicht jeder Mensch ist für sie 
empfänglich, nicht jedem steht sie gut zu Gesicht. Sie wird nicht in 
Marketing-Seminaren gelehrt und für PR-Menschen ist sie vermut-
lich der schlimmste Feind. Dennoch wohnt in dieser Geisteshaltung 
etwas zutiefst Menschliches. Beschreibt sie doch die genauso erhel-
lende wie befreiende Einsicht, dass es etwas Unerreichbares, etwas 
Höheres gibt. 

Etwas „Unerreichbares“ schwingt heute vermutlich auch bei 
der Planung einer Messe mit. Schließlich hat sich die Gemengelage 
in den letzten Jahren – nicht nur, aber vor allem durch das Internet 
– radikal verändert. Die Interessen der Aussteller und Fachbesu-
cher sind heute so extrem unterschiedlich, dass es längst nur noch 
darum geht: den größtmöglichen gemeinsamen Nenner zu finden. 

Ob das dem Musikmesse- und Prolight + Sound-Team in 
diesem Jahr gelang? Stephan Kurzawski, Geschäftsleiter der Messe 
Frankfurt Exhibition GmbH, stellt im Messenachgespräch dem 
diesjährigen Branchentreff jedenfalls ein weitgehend gutes Zeug-
nis aus. Vieles was man angeschoben habe, sei gut angekommen; 
an anderen Stellen gebe es freilich noch „Justierungsbedarf“, sagt 
er im Interview ab Seite 26. In dem Gespräch haben wir Kurzawski 
mit einigen häufig von Besuchern und Ausstellern geäußerten 
Kritikpunkten konfrontiert, Problemzonen wie: die unterschiedli-
chen Tage der beiden Messen, die neuen Öffnungszeiten, den eher 
enttäuschenden Sonntag.

Neben den Messe-Organisatoren kommen auch die Fach-
händler und Aussteller zu Wort. In zwei Umfragen ab Seite 32 
geben wir ein Stimmungsbild mit gewisser Aussage ab – da die 
Beteiligung erfreulich hoch war. Herzlichen Dank für die rege 
Teilnahme!

Neben der umfangreichen Messe-Nachberichterstattung 
möchte ich Ihnen – unter anderem – die Beiträge über den neue-
sten Stand der Fachhändler-Genossenschaft MEG, das Portrait des 
Vertriebsspezialisten Face sowie die Verleihung der PPV-Awards 
ans Herz legen – und Ihnen eine philosophische Weisheit der Dich-
terin Marie Freifrau von Ebner-Eschenbach mit auf den Weg geben: 
„Demut ist Unverwundbarkeit“. Vielleicht sollte man sie doch in 
Marketing-Seminaren lehren?

„Ich liebe die Kopfhörer von ULTRASONE, denn mit ihnen fühle 
ich mich geborgen und jede Aufnahme und jedes Konzert werden 
zu einem einzigartigen und magischen Erlebnis“ (Sergio Vallin)

Gesucht: 
der gemeinsame Nenner



DAS MUSIKINSTRUMENT 05 / 2016

4 I N H A L T 5I N H A L T

Musikmesse und  
Prolight + Sound 2016 
sind Geschichte – und wir 
ziehen Bilanz. Wie lief der 
Branchentreff, wie kam das 
neue Messekonzept an? Im 
Interview stellte sich  
Stephan Kurzawski,  
Geschäftsleiter Messe 
Frankfurt Exhibition 
GmbH, unseren Fragen 
und zieht Bilanz; ab Seite 
32 ziehen Aussteller und 
Fachhändler ihr Fazit.
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Mit Leidenschaft 
und Kalkül  18
FACE vertreibt rund 50 Marken 
– darunter D’Angelico und 
Behringer. Unterstützt vom 
deutschen Vertriebsteam stand 
uns Firmengründer Karel de 
Piere Rede und Antwort.

Stapellauf der Genossenschaft  12
Unter dem Namen MEG – MUSIC EXPERTS GROUP eG (i.G.) 
machen seit dem 22. März – vorerst – zehn deutsche Fachhändler 
gemeinsame Sache. Wir sprachen mit Mit-Initiator Arthur Knopp.

SchoolJam   16
Am 9. April fand das 

SchoolJam-Finale auf der 
Center Stage der 
Musikmesse statt. Initiator 
Gerald Dellmann zieht eine 
positive Bilanz und erkennt 

noch ungenutztes Potential. 
Zum Beispiel Regionen mit eklatant 

geringer Beteiligung.

SchoolJam   16
Am 9. April fand das 

SchoolJam-Finale auf der 
Center Stage der 

Zum Beispiel Regionen mit eklatant 
geringer Beteiligung.
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SchoolJam – bereit 
für das nächste Level

Über 1.200 junge Acts aus ganz Deutschland 
haben sich für diese Staffel erneut bewor-
ben. Eine stattliche Zahl. Sie beweist, dass 
Musikmachen bei Kindern und Jugendli-
chen immer noch hoch im Kurs steht. Das 
Niveau der Bands war, so SchoolJam-Intitia-
tor Gerald Dellmann, „extrem hoch“. Nicht 
nur beim Finale, sondern auch bei den zehn 
Regionalausscheidungen. Dellmann ist 
schon während der Regiofinals aufgefallen, 

dass der Altersdurchschnitt in diesem Jahr 
niedriger war als in den Vorjahren. „Wir 
hatten teilweise sehr junge Bands auf der 
Bühne, so im Alter zwischen elf und zwölf 
Jahren.“ Das stimmt den Festivalorganisator 
positiv. Nicht nur das: Kurz vor Redaktions-
schluss dieser Ausgabe konnte Dellmann 
eine neue Medien-Kooperation mit School-
Jam verkünden – mit DOKfilm im Auftrag 
des Kinderkanals KiKa. Gerald Dellmann: 

„Das ist ein Wahnsinnsschritt für uns. Die 
Firma DOKfilm wird im Sommer eine 20-tei-
lige Doku-Reihe über ein neues SchoolJam-
Projekt drehen, mit einer Nachwuchs/Schü-
lerband im Mittelpunkt. Wir wollen zeigen, 
was eine solche Band alles erleben kann. 
Sie werden bei den ersten Proben gefilmt, 
bei der Namensfindung, und, und, und. 
Wir nehmen sie auch mit zum Hurricane-
Festival und bringen sie am Schluss auf 
eine internationale Bühne. All das wird für 
den KiKa dokumentiert. Die Serie startet 
am 21.11.2016 im KiKa-„Abendprogramm“, 
gegen 20.10 Uhr.“

 Ziel sei es, mit dieser Serie die „Fas-
zination rüberzubringen“ – die das Spielen 
in einer Band ja mit sich bringe. „ Ich selbst 
werde als einer der Bandmentoren zu sehen 
sein“, sagt Dellmann und fügt hinzu: „Ich 
bin sicher, das hebt SchoolJam auf das nächs- 
te Level.“ 

Einen Schritt nach vorne erleb-
ten die Zuschauer auch schon in diesem 
Jahr. Denn die neue Center Stage erwies 
sich für das Festival-Finale als geeignete 
Bühne. So sah das auch Oliver Schwung 
von Fender Musical Instruments GmbH: 
„Wir waren erst etwas skeptisch, ob das 
Schooljam-Finale auf der neu eingerichte-
ten Center Stage während der Musikmesse 
gegenüber der Frankfurter Festhalle nicht 
etwas abfällt, wurden jedoch eines Besse-
ren belehrt. Auch wenn die Festhalle durch 
die beeindruckende Lightshow immer eine 
Attraktion gewesen ist, kam dort nie so 
richtig Festival-Atmosphäre auf wie in die-
sem Jahr auf der Center Stage – von daher 

Am 9. April erlebten über 500 Zuschauer den Sieg von  
„Aber Hallo!“ beim SchoolJam-Finale 2015/16 – erstmals auf 
der Center Stage der Frankfurter Musikmesse. Initiator Gerald 
Dellmann zieht eine positive Bilanz, doch er erkennt auch 
noch ungenutztes Potential. Eine für den Herbst angesetzte 
Doku-Soap auf KiKa könnte dabei behilflich sein. 

Wie wurden die Hands-On-Möglichkeiten wahrgenommen?
Simon Steinhoff: Extrem gut. Es war sehr interessant zu sehen, der 
Trend hin zu elektronischen Produkten, mit denen sich kreative 
Dinge machen lassen. Eben auch Musik. Jedenfalls waren die Test-
möglichkeiten unseres Korg-Stands stets umlagert. Aber auch am 
VOX Amps Testpoint wurden fleißig Amps getestet. 
Kann es sein, dass die Smartphone-Generation schneller einen 
Zugang zu dieser Art von Instrumenten und Produkten findet?Si-
mon Steinhoff: Absolut. Korg ist da ohnehin sehr nah dran, wir haben Apps und viele klei-
nere günstigere Produkte, die interessante Sounds machen und regelrecht zum Anfassen, 
Ausprobieren und Jammen einladen
Welche Produkte standen da besonders hoch im Kurs?
Simon Steinhoff: Das waren vor allem Minilogue und Electribe. Aber auch die SV-1 & B1 
Pianos waren sehr beliebt bei Pianisten, Keyboardern und Band-Musikern, die auch regen 
Gebrauch der von uns gestellten Korg Keyboard Backline machten. Die VOX VTX & AC 
Amps sorgten für leuchtende Augen der jungen Musiker/innen.  
Gibt es derzeit noch andere Nachwuchswettbewerbe oder Initiativen,bei denen Sie mit 
Korg & More involviert sind?
Simon Steinhoff: Viele kleinere und größere Sachen. Glückliche Familie e.V. ist eine davon. 
Die haben Gewaltprävention als Thema. Wir sind aber auch Hauptsponsor des New Music 
Awards, ein deutschlandweiter Nachwuchswettbewerb der neun ARD Jugend-Radiosen-
der. Und auch Unterstützer von Deutschland macht Musik, dem bundesweiten Aktionstag 
am 18.06.16 dem Tag der Musik.  

Nachgefragt bei Simon Steinhoff,  
Marketingleiter bei Korg & More
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Ein kurzer Rückblick: Wie und wann haben Sie in der 
Branche angefangen?
Karel de Piere: 1992 habe ich zusammen mit Eric de Bruijn – dem 
Gründer von Ampco Audio Products in den Niederlanden – Ampco 
Belgien gegründet. Wir hatten vier Marken und arbeiteten in einem 
kleinen Büro. Glücklicherweise hatten wir angesagte Produkte im 
Portfolio – beispielsweise die XL-3 von Midas. Die war sehr populär. 
Aber auch das F2 System von Martin Audio sowie die ersten Beh-
ringer 19“ Signalprozessoren wie Composer und Intellegate. Nach 
einer gewissen Zeit entwickelten wir unser Unternehmen in Rich-
tung Licht, Video, Projektarbeit und Rental-Business weiter. In den 
Jahren 2000 bis 2009 war Ampco Belgien Teil der niederländischen 
Ampco Flashlight Group.

Wie und wann ist das jetzige Unternehmen FACE 
entstanden?
Karel de Piere: Ich habe immer mit anderen Teilhabern zusammen 
gearbeitet. 2010 entschied ich mich aber für einen Alleingang. 
Damals wurde die Idee von FACE geboren. FACE steht für „Founda-
tion of Audio-visual Commerce & Engineering“. Drei Elemente ver-
einen sich unter einem Dach: „MI Retail“ (Verkauf von MI- und Pro 
Audio-Equipment an den Fachhandel), „FACE for Professionals“ 
(Verkauf an professionelle AV-Kundschaft) sowie unsere „Projects-
Abteilung“. Hier geht es um die Entwicklung von kreativen Lösung-

en, beispielsweise für Museen oder Theater. Wir designen, entwik-
keln, kaufen und installieren die Ware. Wir übernehmen sogar die 
Wartung – zum Beispiel für Konzerthallen. Seit 2012 bieten wir mit 
dem European Service Point – kurz ESP genannt –  zudem eine reine 
„Logistik Fullfillment“-Lösung für Hersteller an, die nur in dieser 
Sparte nach externen Kooperationen suchen. 

Mit Leidenschaft und Kalkül 

Karel de Piere: Perfektionist bis ins Detail. 
Auch beim Firmenlogo wirkte der Firmenchef mit

Das in Boom bei Antwerpen ansässige Unternehmen FACE vertreibt rund 50 Marken aus dem 
MI- und professionellen AV-Bereich. Darunter Brands wie D’Angelico, Behringer und Pedaltrain. 
Firmengründer Karel de Piere stand uns – unterstützt vom deutschen Vertriebsteam – Rede 
und Antwort. 
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„Beide Messen gehören zusammen“
Nach der Messe ist vor der Analyse. Im Gespräch mit das musikinstrument zieht 
Stephan Kurzawski, Geschäftsleitung Messe Frankfurt Exhibition GmbH, ein insgesamt 
positives Messe-Fazit. 

Wie zufrieden sind Sie mit der diesjährige Musikmesse?
Stephan Kurzawski: Die Entwicklungen der vergangenen Mona-
te und Jahre waren herausfordernd. Vor diesem Hintergrund sind 
wir zufrieden mit dem Verlauf der Musikmesse 2016. Wichtig war 
es, die konzeptionellen Änderungen in Aktion zu erleben – sodass 
sich die Branchenteilnehmer selbst ein Bild machen konnten. Vie-
les, was wir in diesem Jahr gestartet haben, kam gut an, an anderen 
Stellen ist noch Justierungsbedarf. Unter dem Strich können wir 
aber sagen, dass wir 2016 die richtigen Weichen für die Zukunft der 
Musikmesse gestellt haben. 

… und wie zufrieden sind Sie mit der Prolight + Sound?
Stephan Kurzawski: Einige der Änderungsprozesse, die mit der 
Neuaufstellung der Prolight + Sound 2016 ihre Wirkung entfalten 
konnten, haben wir bereits in der Vergangenheit angestoßen. Inso-
fern war der Weg, den wir mit der Prolight + Sound in diesem Jahr 
gegangen sind, weniger steinig als bei der Musikmesse. Dennoch 
sind wir sehr zufrieden mit der Veranstaltung, die erneut wachsen 
konnte. Das zeigt, dass das Konzept aufgegangen ist – wobei wir 
auch hier gemeinsam mit der Branche am Feintuning arbeiten wer-
den.   

Was sind Ihre Lehren aus der diesjährigen Prolight + 
Sound / Musikmesse: Was werden Sie im nächsten Jahr am 
Konzept ändern, was beibehalten? Und was haben Sie als 
Schwachpunkte des Konzepts ausgemacht?
Stephan Kurzawski: Eine der Lehren aus 2016: Beide Messen gehö-
ren auch weiterhin zusammen. Es sind Geschwistermessen, die 
voneinander profitieren, und die nicht zu weit auseinander gezogen 
werden sollten. Insgesamt sind wir der Meinung, dass die Branche 
die Chancen aus dem neuen Konzept erkennt. Selbstverständlich 
werden wir die Punkte, bei denen die Resonanz positiv war, noch 
weiter ausbauen und gleichzeitig das analysieren, was weni-
ger gut funktioniert hat. Dafür werden wir uns gemein-
sam mit den Marktteilnehmern in den kommenden 
Wochen die Zeit nehmen.  

Die Besucherzahlen konnten laut Ihrer 
Pressemitteilung gehalten werden. 
Allerdings hört man von vielen Besu-
chern, dass gefühlt weniger Menschen 
da waren. Wie ist das zu erklären?
Stephan Kurzawski: Es ist immer die Fra-
ge, an welchem Tag und zu welcher Zeit 
man an welchem Ort die Besuchermenge 

betrachtet. Auch die zeitliche Entzerrung von Musikmesse und 
Prolight + Sound mögen zu diesem Eindruck beigetragen haben. 
Zudem hat sich der Besucherzustrom an Endkunden in diesem 
Jahr auf mehrere Tage verteilt. Fakt ist: Bezüglich der Musikmes-
se waren besonders die ersten drei Messetage stark besucht, der 
Sonntag etwas schwächer. Wir werden nun bewerten, welche Kon-
sequenzen wir daraus ziehen.  

Laut unserer Umfrage war ein Kritikpunkt, Prolight + Sound 
und Musikmesse zeitlich zu trennen. Würden Sie sagen: 
Experiment gescheitert?
Stephan Kurzawski: Trotz der Synergien zwischen den beiden … und wie zufrieden sind Sie mit der Prolight + Sound?

Einige der Änderungsprozesse, die mit der 
Neuaufstellung der Prolight + Sound 2016 ihre Wirkung entfalten 
konnten, haben wir bereits in der Vergangenheit angestoßen. Inso-
fern war der Weg, den wir mit der Prolight + Sound in diesem Jahr 
gegangen sind, weniger steinig als bei der Musikmesse. Dennoch 
sind wir sehr zufrieden mit der Veranstaltung, die erneut wachsen 
konnte. Das zeigt, dass das Konzept aufgegangen ist – wobei wir 
auch hier gemeinsam mit der Branche am Feintuning arbeiten wer-

Was sind Ihre Lehren aus der diesjährigen Prolight + 
Sound / Musikmesse: Was werden Sie im nächsten Jahr am 
Konzept ändern, was beibehalten? Und was haben Sie als 
Schwachpunkte des Konzepts ausgemacht?

Eine der Lehren aus 2016: Beide Messen gehö-
ren auch weiterhin zusammen. Es sind Geschwistermessen, die 
voneinander profitieren, und die nicht zu weit auseinander gezogen 
werden sollten. Insgesamt sind wir der Meinung, dass die Branche 
die Chancen aus dem neuen Konzept erkennt. Selbstverständlich 
werden wir die Punkte, bei denen die Resonanz positiv war, noch 
weiter ausbauen und gleichzeitig das analysieren, was weni-
ger gut funktioniert hat. Dafür werden wir uns gemein-
sam mit den Marktteilnehmern in den kommenden 

Die Besucherzahlen konnten laut Ihrer 
Pressemitteilung gehalten werden. 
Allerdings hört man von vielen Besu-
chern, dass gefühlt weniger Menschen 
da waren. Wie ist das zu erklären?

Es ist immer die Fra-
ge, an welchem Tag und zu welcher Zeit 
man an welchem Ort die Besuchermenge 

Stephan Kurzawski: Trotz der Synergien zwischen den beiden 
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Stephan 
Kurzawski, 
Geschäftsleitung 
Messe Frankfurt 
Exhibition GmbH


